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LeSeus«ittelu
Saccharin ist in der Form von Kristall-SüWoff annä¬

hernd 450 mal süßer als Zucker, hat jedoch keinen RLHr.
»ert , ist also lediglich ein Genuß-, aber kein Rahrmrasmit-
tel, und vermehrt zudem nicht die Masse der gesüßten Le¬
bensmittel. Daher ist in den Fällen , wo Zucker— wie z.
B . bei der Herstellung von Obsterzeugnissen— nicht nur
süßt, sondern auch die Masse der Lebensmittel beträchtlich
vermehrt , entsprechend weniger Saccharin zu verwenden
während beim Süßen von Getränken (Kaffee Tee usw )
dem Süßwert des Zuckers entsprechende Saccharinmengen
genommen werden können.

Ein Päckchen Kristall -Süßstoff mit 1(4 Gramm Inhalt
entspricht der Süßkraft von annähernd 550 Gramm Zuk-
ker. Wird der ganze Inhalt eines derartigen Päckchens in
% Liter Wasser gelöst, so entspricht der Süßwert dieser
Flüssigkeit etwa 1 Pfund Zucker; l Teelöffel voll davon
kann also an Stelle von etwa 2—3 Stückchen Zucker zum
Süßen von Kaffee, Tee , Kakao usw. dienen.

Grundsätzlich ist eher zu wenig als zu viel Süßstoff zu
verwenden , um den Geschmack der Lebensmittel nicht zu
verschlechtern, zumal sich leicht jederzeit nachsüßen läßt.
Man schmecke daher — zumal anfangs — zunächst vorsich¬
tig ab.

Beim Obsteinkochen ist im allgemeinen folgendes zu be¬
ichten:

. Süßstoffhaltige Zubereitungen dürfen nicht gekocht wer¬
den. Ein Schmoren der Früchte mit Süßstoff ist daher zu
vermeiden . Eingelegte Früchte , Dunstobst, Kompotts usw.
werden am zweckmäßigsten erst vor dem Genuß mit Sac¬
charin gesüßt, ebenso Fruchtsäfte . Marmeladen können den
Süßstoffzusatz schon bei Beendigung der Kochung erhalten.

Da künstlich gesüßte Obsterzeugnisse nicht ohne weite¬
res haltbar sind, weil Saccharin — im Gegensatz zu Zucker
— nicht konserviert, sind entweder Sterilisierverfahren
(Einkochem ohne Zucker nach Weck, Rex oder anderen bezw.
Ernkochen wder Dünsten in sonstigen Gläsern oder Flaschen
mit geeigneten Verschlüssen) oder chemische Konservierung
(1 Gramm benzoesaures Natron auf 1 Kilogramm einge¬
kochtes Obst bezw. Fruchtsaft) anzuwenden.

Fe nach der Art der herzustellenden Obstdauerwaren
verfahre man im einzelnen etwa wie folgt:

Dunstobst, Kompotts und Aehnliches: Beerenfrüchteal¬
ler Art werden im Wasserbade fiir sich oder mit tvenig Was

Zn eiserner Zeit.
KriegSroman von Charlotte Wildert . 43

„Ich halte mein Glück in Händen, ein Tor iväreich. würde
ich es loslaffen!"

Er schmieg, fest dem Vater inS Auge sehend, das auf-
slninutte vor Zorn. Verachtung in de» ehernen Zügen deS
alten Grafen , seine Brust arbeitete heftig, erregt schritt er
"n Zimmer auf und ab.

„Glück? Was heißt Glück? Unsiri»! Ich begreife Dich
Philipp , hast Dir die alten Traditionen uriserer Fa-

' »itie so vergesse», daß Dn Dich in der Art herabwürdigst ?«
Mit blitzenden Augen richtete sich der junge Offizier in»

«etke auf: .Herab,vürdigen irre ich,nich und die Ehre unse«
"s Hauses auf keinen Fall . — Ah — ein Weib, daS meine
Ehre erniedrigt , wird niemals meine Gattin , aber einem acht¬
baren, hochherzigen Wese«, wenn auch arm, dem reiche ich
n»e,»eHand und mein Herz l"

„Achtbar hochherzig — Haha !* Doll Hohn rief bet
«Ite Gras diese Worte. „Lächerlich— sentimental — unser
Kesselflicker in Breitstem ist auch — achtbar — hm — »der
D»l »weifet, ich verlange von einer Schwiegertochter inehr.
Bedenke, wie viel Partien sich Dir in der Residenz boten,
S>tt» Beispiel die Fiersten, ha - daS ist ein Name — ein
Geichlecht— aber —-

Hastig unterbrach ihn Phili : . Die Komtesse Fiersten?
4)as geistlose Geschöpf wäre Dir als Schwiegertochter will,
konnne» — bloS «m deS Namens willen — ich bedaure —Dich — Dater !"

„Dn hast nicht nötig , mich zu bedauern!« brauste Graf
Edinund von GordiS auf . . Geistlos ? Ha, Quatsch ! — Na-
' »enlos. daS ist, was mir zuwider ist ; ich will einen glän-
?d'wen Namen an den Deinen binden, ich ivill das so. eS
stt Jahrhunderte lang die Ehre unserer Borfahren gewesen,
es soll und eg muß weiter so sein, hörst Du ?"

«Eher ziehe ich daS Schicksal eines alten Junggesellen
°,, ern’^ frte  stnhig Philipp , als daß ich mich an ein un-geliebtes Weib binde oder—"

„Was oder ?" donnerte der alte Graf.
«Oder ich verzichte onf daS Recht, ein Mitglied der Fa¬

ser »n einer Schale gedünstet, bis genügend Flüssigkeit aus¬
getreten ist. Dann füllt man das Obst in Flaschen oder
Gläser , gibt den Saft hinzu , schließt die Gefäße, und dün¬
stet bei etwa 75—80 ° % Stunden . Entsteinte Kirschen,
Pflaumen , Pfirsiche und Aprikosen werden direkt in die
Früchtegläser gefüllt und ebenfalls entweder im eigenen
Saft , oder unter Zusatz von wenig Wasser gedünstet. Kern¬
obst und Steinfrüchte mit dem Stein werden in die Gläser
gebracht, mit abgekochtemWasser übergossen und dann ge¬
dünstet.

Man süßt vor dem Genuß mit einer entsprechenden
Menge Süßstoff , die je nach der Fruchtart und dem Ge¬
schmack verschieden sein kann. Soll jedoch nicht nachträglich
sondern gleich mit Süßswff gedünstet werden, so darf man
d,e Temperatur möglichst nicht bis zum Kochen steigen las¬
sen, weil sonst der Geschmack empfindlich leiden kann.

ßm  Durchschnitt können auf1 Päckchen Kristall-Süß¬
stoff (1(4 Gramm ) an Johannisbeeren , Preißelbeeren,
grünen Stachelbeeren und Sauerkirschen 71/2  Pfund
Früchte , an Erdbeeren , Himbeeren , Pfirsichen und Apri¬
kosen 10 Pfund Früchte, an Birnen , Aepfeln und Heidel¬
beeren 15 Pfund Früchte gerechnet werden.

Man hat jedoch stets abzuschmecken, zumal die Früchte
verschieden süß sind.

Fruchtsäfte werden nach einem der üblichen Verfahren
ohne Zucker bereitet und entweder sterilisiert oder mit ben-
zvesaurem Natron (1 Gramm auf 1 Kilogramm Fruchtsaft)
konserviert. Zum Süßen verwende man auf etwa x/2 bis
% Liter Frnchtsaft den Inhalt , eines Päckchens Kristall-
Süßstosf ( 1(4 Gramm ).

Marmeladen: Die zerkleinerten Früchte oder das
Fruchtmus werden genügend dick eingekocht und entweder
mit benzoesaurem Natron (1 Gramm aus 1 Kilogramm
eingekochte Masse) versetzt oder sterilisiert oder nach son¬
stigen Verfahren haltbar gemacht. Am Ende der Kochung
kann künstlich gesüßt werden , wozu im Durchschnitt für 5
Pfund eingewogenes Fruchtmark 1 Päckchen Kristall -Süß¬
stoff (1(4 Gramm ) genügt.

Werden Saccharinzubereitungen von nur llOfacher
Süßkraft verwendet (kleine Täfelchen), so ist hiervon 4 mal
so viel zu verwenden als von Kristall -Süßstoff.

Wird veröffentlicht. Bestellungen auf Süßstoff sind
bei den Ortsbürgermeistern zu machen, welche den Bedarf
ihrer Gemeinde bei der Kreisznckerstelle anzufordern haben.

St . Goarshausen , den 26 . August 1916.
Der Königliche fianbrnt.
I . V.: v. Brüning.

milie Gordis -Breitsteiii zu sein — und folge dein Zug mei¬
nes Herzen? !"

Eine Weile war et still im Zimmer, nur den schweren,
keuchenden Atem der alten Grafen hörte man. Stier blickten
seine Ange» in das ernste, entschlossene Gesicht seincS Soh¬
nes , ächzend rang es sich nun von feinen Lippen : „Du?
DaS sagst Du — Du — mein Sohn ?"

.Ja , Vater, ich sage es. ich liebe Lilli ». Brücken, habe
ihr mein Wort, meinen Ring gegeben, mein Wort iverde ich
auch halten — sie wird mein Weib!"

In furchtbarer Erregung rannte Graf GordiS im Zim-
mer auf und ab, er rang förmlich nach Luft, bleich war fein
Gesicht, totenbleich; feine Lippen bebten, endlich stieß er ans
mit donnernder, drohender Stimme : „Ha — es ist schänd¬
lich — schmählich— daß ein GordiS-Brettstein — um eines
WeibeS willen — die alten fGesetze feine« HauseS verstößt.
Und daS noch — mein Sohn — Hahaha I"

.Offiziell verlobt — mit einer von Brücken; lächerlich ist
e», auch nur daran zu denken. — Aber— tue es, tu« e«
nut, ich habe dann kernen Sohn mHr — dann ist da« Ge¬
schlecht betf GordiS-Dreilftein erftoeben, für immer." —

Leist ging die Tür auf, « ne licht« Gestalt trat in» Zin»
mer. Mit einem Ruck waudte der alte Graf sich herum uud
sah in da» bleiche, zum Tode erschrockene Gefichtchrn de»
Schwester Lilli. Mit einem Ruck nahm er stch husamme« die
finstere Falt. a,»f sein« Stir » glättet, MfftU

Ach, das ist ja meine liebenswürdige Reisebegleiterin—
ivester— Schivest« —"
.Schwester Lilli von Brücken." vollendet« Phili mst größ-

ter Ruh«.
„Konim, mein Lieb, gib inir Dein, Hand. So , sieb, da«

ist mein Dater. Graf Edmund GordiS-Breitstein — Bater,
daS ist meine liebe, süße Braut , mein Engel, deren aufopferw
der Pflege ich »reine Genesung verdanke."

Wie ooin Blitz getroffen, starrte Graf GordiS auf das er¬
glühende Mädchen. „Wie? Lilli v. Brücke» — hstr — hier?"

»Ja , gewiß, Vater ! Wie hätte ich inich sonst mit ihr ver¬
loben können? Sie war dein Roten Kreuz ali Pflegerin bei¬
getreten. das gütige Schicksal hat unS hier znsammengeführt."

Er preßte Lillis Hand in der seine», seine leuchtenden,
blauen Augen sprachen ihr Mut und Hoffiumgz„ .

Abschrift.
Nach § 4 der An-ordnung , betreffend die Syndizierung

des Bichhandels vom 19. Januar ds. Js . ist die Beförde¬
rung von Rindern , Schafen und Schweinen auf Wasser-
straßen nur zulässig wenn der Versender

entweder sich als Mitglied des für die Versandstelle ge«
bildeten Verbandes ausweist,
oder eine Bescheinigung dieses Verbandes vorlegt,
daß der Versand für dessen Rechnung erfolgt,
oder eine Bescheinigung der Polizeibehörde des Versand¬
orts vorlegt , daß der Versand gestattet ist.

Die Ortspolizeibehörde darf diese Bescheinigung nur
ausstellen, wenn es sich um Versand von Vieh ans einem
landwirtschaftlichen Bettieb an einen anderen landwirt¬
schaftlichen Betrieb handelt . Die Regierungs -Präsidenten
sind befligt, auch in anderen Fällen aus wichtigen Gründen
die Versendungserlaubnis zu erteilen . Sofern , fiir den
Bereich der Eurer usw. unterstellten Wasserstraßen ein Be-
dürfnis bestehen sollte, die schiffahrttreibende Bevölkerung
auf diese Bestimmungen besonders hinzuweisen und die
Wasserpolizeibehörden wegen chrer Uebcrwachung mit An¬
weisung zu versehen, überlasie ich Ihnen , das Erforderliche
unmittelbar anzuordnen.

Berlin,  den 11 . August 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Wird veröffentlicht. ' >
St . Goarshausen , den 29 . August 1916.

Der Königliche Landrat.
_ _ __ I . V.: v. Brün in  g.

„ « ,8 . » ,» t«
betr. Beschlagnahme, Bestandserhebung und Ablieferung

der Fahrradbereifungen.
Für den Umfang des Kreises St . Goarshausen werden

hiermit folgende Ausführungsbestimmnngan erlaffen:
l . Freiwillige Ablieferung . Nachdem sämtliche nicht

zur gewerbsmäßigen Weiterveräußerung vorhandenen
Fahrraddecken und Fahrradschläuche, soweit sie sich im Ge¬
brauch befinden oder für den Gebrauch bestimmt sind, durch
die Bekanntmachungen des stellv. Generalkommandos deS
l8 . Armeekorrs zn Frankfurt a. M . und der Kommandan¬
tur der Festung Coblenz und Ehrenbreitstein zu Coblenß
vom 12. Juli 1916 beschlagnahmt sind, wewden die von der
Beschlagnahme Betroffenen hiermit aufgefordert , diese Be¬
reifung an die nachbezeichnetenSammelftellen freiwillig
gegen Bezahlung bis spätestens zum 15. September 1918
abzuliefern.

Bon der Einsicht und dem vaterländischen Empfinden
der Bettoffenen darf er wartet werden , daß sie diese gering«

Graf Edmund v. Gordis -Breitsteiii stand noch immer,
nt maßloser Verblüffung auf da? schöne Mädchen starrend.
o*°E 'sdlich gelang es ihm, seiner Empörung Luft zu ma¬
chen. Mit dröhnender Stimme schnaiibte er die beiden an:
„So ? DaS ist mir ja eine schöne Bescherung! So eine Ge¬
heimnistuerei hinter meinem Riicken! Ha — ich —

„Bitte , Vater," antivortete Phili seelenrllhig, „eine Ge»
h-'intuerei ist das ganz und gar nicht. Eher konnte ich Dir
keine Mitteilung von meiner Berlvbnng machen, bis sie statt»
gefunden; das habeich auch sofort getan , Tu kannst mir
darin absolut keinen Borwurf machen."

Durchbohrend heftete sich des alten Grafen Blick auf dar
zitternde Mädchen an der « rite Philis . „Uud Sie. Lilli von
Brücken. Sie wußten«8, daß nur eine « ltadelige mit Besitz-
tuu» die Gattin meine« Sohnes werden kann. Meine Ein¬
willigung zu der Berbtndnng gebe ich niemals, hören Sie,
niemals ! Sie werden wohl selbst so vernünftig sein nnd ein»
sehen, daß Sie nicht anders handeln können, als znrücktre»
ten — von selbst znrückteeten— wenn nicht auch Sie unsere
alte, angesehene Tradition schünden wollen. ES geht nun
einmal nicht. Gott! Für SS», «w Mädchen wie Sie , biete»
ftch doch stet- Gelegenheit zu riner anderen guten Heirat,
ohne daß Sie stch in alt« AdelSfamilten hinrindrängen."

Rücksichtslos hatte Graf GordiS gesprochen. Unerbittlich,» rt bam jeder Dort lo "
»per,.

yuut mui wuiuw gci +riuiyeu , UllCCUUUTnj,
irt kam jeder Dort langsam, schwerwiegend von sti¬
ppen.

Philipp war hochrot vor Empörung, gerade wollte er
mit enipstndllchen Worten seinem Bater entgeaentreten, alS
Lilli leise sriite Hand zurückschob, und mit fester Stimme
sagte: „Phili , antworte Deine»» Bater jetzt nicht. Du bist ,11
aufgeregt, beruhige Dich erst!' 235,29

Straff »md stolz stand ifr <» ,art « Gestalt vor der recken¬
haften Statue des alten Grasen, dessen stahlblaue Angen dro¬
hend auf sie niedersahen, aber Mut und Entschlossenheit irt
den Zügen , mit flammende» Augen, stand sie vor ihm . fest
und klar klang ihre Stimme , als sie »im fragte : „ Gestat¬
ten Sie mir eine Erividerung auf Ihre Worte, Graf Gor-
d>8? Nie kam es mir in den Sinn , mich in Ihre Familie
hineinzudrängen — nie ! Die Liebe zu Ihrem Sohne war
eS, daß ich ihm versprach, ihm treu zu bleiben füc's Lebe»



£aI)ttfMuet Sägeblatt . KwUblatt sSr den Nreir St.Goarshausen.
Opfer an ihrem Vergnügen und an ihrer Bequemlichkeit, ?
das in keinen» Verhältnis zu den Entbehrungen und der s
Arbeit anderer steht, gern bringen und darnit auch den Be- -
Hürden die Arbeit erleichtern.

2. Sammelstellen . Für die Ablieferung werden folgen- !
de Sarnmelftellen errichtet:

Sammelstelle Oberlahnstein . Herr Ernst Theis , Fahr - l
radhändler , Oberlahnstein , ^ . !

für die Gemeinden : Oberlahnstein , Niederlahnstein , :
Branbach , Fachbuch, Miellen , Nievern , Frücht , Friedrichs - j
fegen , Dachsenhausen, Filsen , Gemmerich, Osterspai.

Sammelstclle Nastätten . Herr Robert Lenz , Uhrmacher , \
Nastätten , !

für die Gemeinden : Berg , Bettendorf , Bogel , Euch , z
Casdors , Diethardt , Ehr , Endlichhofen, Himmighofen , ;
Holzhansen , Hunzel, Kehlbach, Lautert , Lipporn , Marien - \
fels , Wehlen , Münchenroth , Nastätten , Niederbachheim,
Niederwallmenach , Oberbachheim , Obertiesenbach, Ober - '
tv allmen ach, Oelsberg , Pissighofen , Rettershain , Rup¬
pertshofen , Strüth , Weidenbaä ), Welterod , Winterwerb.

Sammelstelle St . Goarshausen , Herr Schlossermeister
Georg Sommer , St . Goarshausen , Haserrbach,

für die Gemeinden : Auel , Bornich , Camp , Caub , Dahl¬
heim , Dörscheid-, Ehrenthal , Eschbach, St . Goarshausen , !
Kestert , Lierschied, Lykershausen , Nochern, Patersberg , '
Prath , Reichenberg, Reitzenhain , Sauerthal , Weisel, Well¬
mich Bever.

3. Uebernahmepreise:
- Die Sammelstellen werden für die zur Ablieferung

kommenden Fahrradbereifungen folgende Preise zahlen : c
Decke Schlauch

Klasse a) sehr gut 4,00 M 3,00 M
Klasse b) gut 3,00 M 2,00 M
Klasse c) noch brauchbar 1,50 M 1,50
Klasse d) unbrauchbar 0,50 M 0,25 M

Die Sammelstellen sind ermächtigt , gegen Empfangs¬
bescheinigung auch Fahrradbereifungen anzunehmen , die
unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden.

Unter Klasse a ) — sehr gut — fallen nur neue, oder ganz
wenig gebrauchte Bereisungen bester Qualitäten,

Klaste b ) — gut — sind gebrauchte, nicht verletzte oder
geflickte Bereifungen,

Klasse c ) — noch brauchbar —sind gebrauchte wenig
beschädigte oder wenig geflickte Bereisungen,

Klaffe cl) — unbrauchbar — sind solche Bereisungen,
deren Zustand eine Reparatur zum Zwecke der Wiederver¬
wendung unmöglich erscheinen läßt.

4. Meldepflicht und Enteignung.
Die von der Bekanntmachung betroffenen Fahrraddek-

ken und Fahrradschlänche , die bis zum 15. September 1946
nicht an die vorbezeichneten Sammelstellen abgeliefert sind,
unterliegen sofern ihre Weiterbenutzung nicht besonders
genehmigt ist, der Meldepflicht.

Sie sind bis zum 1. Oktober 4916 an die fiir den Lager-
vrt der Fahrraddecken und Schläuche zuständige Ortsbe-
Hördc zu melden . Meldescheine sind bei der Ortsbehörde
«inzufordern . f

Diejenigen meldepflichtigen Fahrraddecken und Fahr¬
radschläuche , welche bis zum 15. September 1916 nicht an
«ine Sammelstelle abgeliefert sind, werden enteignet werden

, St . Goarshausen , den 29. August 1916.
Der KreisauSschutz.

Der Borfitzende: I . P . von Brüning.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
«rsuche ich, mir binnen 1v Tagen anzuzeigen, ob und evtl.
Welche Veränderungen unter den mit Orden und Ehren¬
zeichen dekorierten Personen in ihren Gemeinden seit dem
1 , Oktober 1915 vorgekommen sind.

St . Goarshausen , den 30. August 1916.
Der Königliche Landrat.
I . V .: v. Br ü n ing.

Ser deutscheÄ?«derW.
«TB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

3V. August , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Im Somme -Gebiet kamen nuter beiderseits andauernd
bedeutendem artilleristischen Einsatz seindliche Unterneh¬
mungen am Tage in unserem wirkungsvollen Sperrseuer
nicht zur Entwicklung. Abends und nachts erfolgten starke \
Angriffe aus der Linie Ovillers -Pozieres und zwischen Gu-
illemont und Maurepas , während anschließend bis zur
Somme und über diese hinaus bis in die Gegend von
Chilly der sturmbcreite Gegner auch nachts in seinen Grä¬
ben nieder gehalten wurde. Unser Stellungen sind rest¬
los behauptet . Nördlich von Ovillers -Pozieres haben un¬
sere tapferen Truppen in schwerem Nahkämpsen die in ein¬
zelne Punkte eingedrungenen englischen Abteilungen wie¬
der geworsen.

Rechts der Maas sind erneute , durch heftiges Feuer vor¬
bereitete französische Angriffe bei Fleury und gegen unsere
Stellungen zwischen dem Dorf und dem Chapitre -Wald
abermals zusammengebrochen; südlich von Fleury wurde
der Feind durch Gegenstoß zurüügeschlagen.

Nördlich des Ance-Baches und westlich von Mülhausen
wurde je ein feindliches Flugzeug im Luftkamps außer Ge¬
fecht gesetzt. Zwei Flugzeuge sind durch Abwehrfeuer nörd¬
lich der Somme heruntergeholt , ein weiteres mutzte bei
Soyecourt innerhalb unserer Linien landen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von besonderer

Bedeutung.
Deutsche Truppen haben den Berg Kukul (nordwestlich

von Zabie ) gestürmt.
Aalkan - Kriegssch « upl « tz:

Die Lage ist in« allgemeinen unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der WkMitzW mzeri Sc ÄsesberiA.
WTB . Wien,  30 . Aug . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen nordöstlich von Orsowa schlugen un¬

sere Truppen wiederholte rumänische Angriffe ab. Sonst
wurden die an die Grenze vorgeschobenen Krastgruppen
schrittweise planmäßig , wie es für den Kriegsfall seit lan¬
gem vorgesehen, zurückgenommen. Der Feind wird sich
rühmen , Petroseny , Brcrsso und Kezdivaserhely besetzt zu
haben . Die nördlichsten rumänischen Kolonnen stehen im
Gyergyo -Gebirge im Kampf.

In den galizischen Waldkarpathen entrissen deutsche
Truppen den Russen die in den letzten Wochen heißumstrit¬
tene Höhe Kukul wieder.

Im übrigen außer Dorfeldkämpfen an der russischen
Front keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Süböstli cher Kriegs sch auplatz.
Unsere Donauflottille zerstörte bei Turnu Magurole

an der unteren Donau rumänische Schleppschiffe, Hafen¬
magazine und militärische Anlagen , erbeutete bei Zimmea
zwei volle Schlepper , ein Stegschiff und zwei Motorboote.

An der unteren Bojusa (Albanien ) erhöhte Patrouillen¬
tätigkeit. *

Alle Reichsdeutschen wird es schmerzlich berühren , daß
' die Rumänen sich des Einzugs in das alte deutsche Kron¬

stadt, die Hauptstadt Siebenbürgens , die seit der Madja-
risierungsarbeit Brasso heißt , rühmen können, wenn wir
auch alle überzeugt sein können, daß Hindenburgs Feld¬
herrnkunst auch dort das endgültige Kriegsergebnis ganz
anders gestalten wird .)

Der DteLv« tr»t« des Ehest toi Genersiftabs
9. Höfer,

Ser Wechsel in SeienlM des Feldheeres.
Die kaiserlichen Kabinettsschreiben.

B e r l i n , 30 . Ang . (Amtlich.) Die allerhöchsten Ka¬
binettsorders , mit denen S . M . der Kaiser den Wechsel in
der Besetzung der Stelle des Generalstabes des Feldheeres
anordnete , hat folgenden Wortlaut:

An den General der Infanterie von Falkenhahn,
Chef des Generalstabes des Feldheeres.

Gr . H.-Qu ., 29/VIII . 16.
Mein lieber General von Falkenhayn!

Indem ich Ihrem Wunsche um Enthebung von Ihrer
bisherigen Stelle nicht entgegen sein will , nehme ich Ver¬
anlassung , Ihnen aus vollem Herzen zu danken für die
Hingabe "und Pflichttreue , mit der Sie in nunmehr zwei
Jahren Ihres schweren und verantwortungsvollen Amtes
unter entsagungsvoller Einsetzung Ihrer Kräfte und Ihrer
Person gewaltet haben . Was Sie insbesondere in tatkräf-
tiger und vorausschauender Arbeit , in unermüdlichem
Schaffensdrang , für die Armee und das Vaterland , gelei¬
stet haben, soll Ihnen nicht vergessen werden . Die volle
Würdigung Ihrer jetzt im Kriege an der Spitze des Gene¬
ralstabes erworbenen Verdienste wird aber einer späteren
Zeit Vorbehalten sein müssen. Mir persönlich sind Sie ein
treuer selbstloser Berater gewesen. In Dankbarkeit hier¬
für begleiten Sie meine besten Wünsche für die Zukunft
und verleihe ich Ihnen Kreuz und Stern der Großkomture
des Königlichen Hausordens von Hohenzoller mit
Schwertern.

Sie beziehen Ihr bisheriges Gehalt aus dem Etats¬
kapitel für Offiziere in besonderen Stellungen , bis ich über
Ihre anderweitige Verwendung eine Entscheidung getrof¬
fen habe. gez. Wilhelm  R.

An den Generalseldmarschall von Beneckendorff
und von Hindenburg!

Ich ernenne Sie znm Chef des Generalstabes des Feld¬
heeres und bin überzeugt , daß ich diese Stellung in keine
bessere Hände legen kann. Ich erwarte mit Vertrauen,
daß Sie meiner Armee und dem Paterlande die erdenklich
besten Dienste in dieser Stellung leisten werden. Erneut
benutze ich diesen Anlaß , um dem siegreichen Beschützer un¬
serer Ostfront wärmsten Dank zu sagen für alles, was er
während zweier Kriegsjahre fiir das Vaterland geleistet hat

Großes Hauptquartier , 29. August 1916.
gez. W i l h e l m R.

An den Generalleutnant Ludendorff!
Ich ernenne Sie , unter Beförderung zum General der

Infanterie , zum 1. Generalquartiermeister mit den Ge¬
bührnissen eines kommandierenden Generals und spreche
Ihnen bei dieser Gelegenheit warmen Dank fiir die vortreff¬
lichen Dienste aus , die Sie während zweier Kriegsjahre
mir und der Armee geleistet haben.

Großes Hauptquartier , 29. August 1916.
gez. Wilhelm  R.

Zusammentritt des Reichstages . ,
Die Mitteilungen über den Zeitpunkt des Zusammen --

tritts des Reichstages sind verfrüht . Eine Entscheidung
ist noch nicht getroffen . Angesichts der politischen Lage und
der schwebenden wichtigen Fragen erachten wir es für un^
richtig, die Einberufung auch nur um einen Tag über den
Termin , bis zu welchem das Haus vertagt ist, zu verschie¬
ben. Das deutsche Volk darf die berechtigte Erwartung
hegen, daß der Reichstag am 26. September tatsächlich
znsammentritt . Es gilt dies umsomehr , als die bei dem
Auseinandergehen des Reichstages einfetzendew Bestreb¬
ungen, eine längere Vertagung eintreten lassen, bei dew
Fraktionen entschieden Ablehnung erfuhren.

Was die Polen von Rußland fordern.
Unter dieser Ueberschrift berichtet der „Bers. Lok.-Anz." :

Nach der Times hat die polnffche Partei der russischen Re¬
gierung eine Denkschrift überreicht über die Maßnahmen
die Polen von Rußland verlangt . Diese Maßnahmen um¬
fassen: Wiederherstellung des Königreichs Polen , das nur
durch Personalunion mit Rußland verbunden sein soll.

In eisern« Zeit.
KriegSroman von Eharlotte Wildert . 44

»Ich wußte, daß schwere, harte Kämpfe sich unsere» Liebe ent-
gegenstellen würden, aber ich fühlte mich mutig, durch Phi-
lis Liebe gestärkt, die Kämpfe alle — trotz ihrer Schwere —
durchzufcchten. Ich werde nie mein einmal gegebenes Wort
brechen. Ich werde nicht znriicktreten, Graf GordiS. deirn dann
würde ich den, den ich mit aller Kraft meiner Seele liebe
— unglücklich, elend machen, ich selbst wäre dann das « n-
glücklichste Geschöpf; denn meine Liebe ist nicht von der Art,
daß ich, wie Sie eben sagten, nach meiner Trennung mit
Phili , auch andere gute Heiraten machen könnte. Nein, Graf
Gordis , wenn ich eine Liebe, wie die meine, einmal aus
n,einem Herzen gerissen hätte, roürd« nie, niemals eine an¬
dere darin aufkomnren. Aber ich harre aus an der Zeile mei-
nes Geliebten, ich habe sein Herz und er das meine. Wir
trachte», nach Höherem, Schönerem — als Geld — Reich-
tun, — Adel. Das sind irdische, vergängliche Dinge, sie ver¬
blassen »öd vergehen; ein treues, starkes Herz ist mehr wert,
seine Liebe folgt „uS über daS Grab hinaus . Verzeihen Sie
meine Worte, Graf GordiS, aber die Liebe zu Ihren » Sohne
gab mir das Recht, so z« Ihnen zu sprechen."

Fest und mutig, dir klaren, leuchtenden Augen in deS al¬
ten Grafe», Gesicht gerichtet, hatte Lilli gesprochen, ihr schö¬
nes Antlitz glühte vor Erregung . Sie trat zu Phili - Lag« ,
legte zärtlich ihre weiße Hand auf seüre Stirn , beugte sich
zu ihn»nieder und küßt« ihn auf die Stirn.

An des jungen Offiziers Brust jubelte eS, als « di«
Standhaftigkeit . den Mut seines geliebten Mädchens sah.
Er fahre ihre Hände, dankbar, glückselig lächelnd zu ihr auf¬
sehend.

Graf Gdmund v . GordiS stand stumm und finster i»nd
sah »nit zersanrnieilgezogeuenBranen zu den Beiden hin.
Die knrze, deutliche Antivort ans dein Munde der jungen
Pflegerin hatte ihn doch betroffen. Er wollte ihr eine heftige
Erwiderung geben, aber — wie znsanrinengeschnürtwar
seine Kehle, kein Wort brachte er hervor. Ganz bei stch selber
aber dachte er : .Donnerivettrrist düsein Mädel , di « hat

Courage , und Recht hat fie auch. Alleioetter, Respekt davor I"
Aber seine trotzige, eigensinnige Natur gewann dt« Ober¬
hand, er reckte stch zu sein« ganzen Höhe auf und sah dro¬
hend ans die Briden nieder.

Nun brach Phili daS peinliche Schweigen. „Du stehst. Va¬
ter, daß wir beide in unwandelbarer Treue zusammenhal-
ten, daß nichts in der Welt unsere Liebe wankend macht, vor
allen Dingen Geld, Reichtum und Titel nicht."'

„Ja , ich sehe schon," schnaubte jetzt der Alte, . Ihr habt
Euch trefflich vorbereitet, mich zu überrumpeln . Ab« Schwer-
stockelement, ehe ich nicht meine Einwilligung gebe, kommt
keine Heirat zu stände, ich »vill doch sehen, ob ich denn hier
nichts »nit zusprechen habe."

Er unterdrückt« noch einen kräftigen Fluch und wollte stch
rasch, zorrrigz»n Tür ivenden, als Lilli auf ihir zutrat, und
leise ihre Hand auf seinen Arm legte: . Ja , Graf GordiS,
das »vollen »vir gerne, auf Ihren väterlichen Segen warten,
doch geben Sie ihn »»ns bald, de»»»»ehe Phili wieder fort inS
Feld, in den grausanren Kainps muß, »vollen wir uns traue»»
lassen, um uns für irniner anzugehören. Bitte I"

Weich, bittend hatte ihre Stimme gekl»»>»ge»», die stahl¬
blauen Augen blitzte», sie an.

Er »vollte etivaS Verächtliches, BernichtendeS in seinen
Blick legen, aber — z»»n Kuckuck—er fühlte, wie der starre
Eispanzer seines Herzens schmolz, wie sein Blick mit ehrlicher
Bewunderung ans dein tapferen Mädchen, daS da um sein
Glück kämpfte, ruhte, und « ärgerte sich, daß eS tatsächlich
möglich war, daß ein junges, forsches Mädel ihn znm . Weich-
herzigen" machen sollte. „AhI Hm l Die Frende , mich besiegt

, sehen, soll sie doch nicht haben, die kleine Satanella ."
rnmmte er. »md laut schnailzte er ii» doimernder Stiniine:

,Te »tfell Phili , ein couragiertes Mädel ist es . Aber auf den
Segen von »uir könnt Ihr märten. Ihr sollt den . Alten"
schon noch keiinen lernen . Oder meint Ihr vielleicht, ich
würde so leicht kapituliere»? Hahal Ihr sollt noch Augen
machen! Nottrannng ? Denk »nal hin! So schnell wollt Ihr
dem Alten »nS Handwerk pfuschen? Haha ! Schivefelbaiid« l
Ihr !" —Bums — Krach — war die Tür in8 Schloß ge¬
fallen und dröhnende, »»ctchtige Schritte verhallten im Korri¬
dor.

Die Beiden waren allein,.die jungen Menschenkinder, die
da eben den ersten Kampf um ihr LebenSglück gefachten hat¬
ten. —

SS war ein lachender, schöne« Septembertag voll leben¬
bringender Wärme und Pracht. Am weitgeöffneten Fenster,
sorglich in «inen Korbseffel gebettet, saß Philipp o. GordiS
Mit vollen, tiefen Zügen sog er die laue , duftende Som¬
merluft in sich etn.

Ihm zu Füßen auf einem nied« en Schemel saß Schive»
ster Lilli. Der Strickstrnmpf war ihren Händen entglitten,
selig lächelnd schaute sieju Phili aus. In ihren blaue», An-
gen lag Freude und auch Wehmut.

Des jungen KriegerS Blick streifte finnend über di« grü¬
nen Bäume , über die saftigen Wiesen bis zuin tiefblauen
Horizont« hi,,. Seine Genesung war ständig iin Fortschreiten
begriffen, heute nun »var eS daS erste Mal , daß er anfstehen .
durfte. Bald , bald würde er nun wieder hiilansziehe», unter
Deutschlands Banner gegen den Feind, imnitte» seiner tapfe¬
ren. lieben Kameraden, wo « mit blitzenden Augen losstii»
men konnte.

Und ivieder dachte er an daS schöne Mädchen zu seinen
Füßen , an deren Hand ein Ring — sein Ring — blitzte.
Seine Braut , sein Glück! O, wie würde ste trauern , wenn
er hinauszöge in den Kainps, wo der Tod ihn umlauert «.
Leise streichelte er über das wellige Goldhaar LilliS.

Sie haschte rasch seine Hand, leise fragend : . Sag , Phi »,
woran dachtest Du jetzt?"

Ernst sah er ihr in die A»»gen. . An ein tapferer, stolzeS
Weib, »venn ich bald wieder hinausziehe in den Kampf für
das Vaterland I"

Da beugte ste rasch den Kopf, ,»m die Hellen Tränen , die
in ihren Augen glänzteir, zu verbergen.

Leise klopfte es an die Tür , uiid behende eilte Lilli. u,n
zu öffnen, ein Wärter reichte ihr einen Eilbrief aus Breit¬
stem. Ei», Leuchten giilg über ihre Züge, als sie de», Brief
Phili reichte. «Von Deinen Eltern . Phili ; ob eS Gutes
ist- '

Gespannt sah ste in PhiliS Gesicht, als er rasch die vom
des Vaters Hand geschriebene» Zeilen überflog. Ais er geen¬
det, reichte er ihr wortlos de» Brief. 235,20



eine mit Rußland einheitliche, gemeinsame Verwaltung der
orthodoxen Kirche, der Auslands -Politik , der Landesvertei¬
digung, der Zolltarife , der Monopole , Steuern und des
Münzsystems einzuführen und soll außerdem eine eigene
Landesgesetzgebung, Finanzen und Regierung erhalten.
Auch wird eine Amnestie verlangt für alle während der
feindlichen Besetzung angeklagten oder verurteilten Polen.

Kriegserklärungder Türkei an Rumänien.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 30 . Aug. Nach einer

Meldung der Agentur Milli hat der Ministerrat gestern die
Kriegserklärung der Türkei an Rumänien beschlossen.

Bulgariens Haltung.
Berlin,  30 . Aug. Die B . Z. am Mittag schreibt,

daß in der diplomatischen Lage bis heute mittag keine
Veränderung zu verzeichnen sei. Man erwarte mit ' Span¬
nung auf die militärischen Ereignisse an den Grenzen Ru¬
mäniens , an denen wohl auch die Kanonen Bulgariens bald
zu hören sein werden. Der bulgarische Gesandte hat sich
für einen Tag nach Leipzig begeben und kehrt von dort
heute abend nach Berlin zurück.

Bulgarische Heimbernsungen.
WTB . Berlin,  30 . Äug. Die bulgarische Gesandt¬

schaft gibt bekannt : Die in Deutschland sich aufhaltenden
jungen bulgarischen Staatsangehörigen , die dem 11. Na-
bor angehören , werden aufgefordert , sich unverzüglich nach
Bulgarien zu begeben, um bis zum 3. September dort ein¬
zutreffen.

lagen , bte den aus dem Dienste des Reichs oder der Bun¬
desstaaten überwiesenen Beamten der Zivilverwaltung der
besetzten feindlichen Landesteile neben ihren heimischen Ge-
buhrnissen an Stelle der bisherigen Tagegelder gewährt
werden, werden als für den Dienstaufwand bestimmt an¬
gesehen und siind daher ebenso wie diese bei der Feststelluna
des einkommensteuerpflichtigen Einkommens außer Ansatz
zu lasien . ' J

Auffälliges schwedisch-russisches Abkommen.
WTB . Kopenhagen,  29 . Aug . Der schwedische

rusirsche Vertrag vom 15 Juli d. Js . über eine Verbindung
des schwedischen und des rusiischen Eisenbahnnetzes durch
eine Brücke über den Torneofluß ist laut Berlingske Tiden-
de ratifiziert worden.

(Durch diese Brücke kann Rußland die schwedischnorwe¬
gische Lapplandbahn bis zum Ozean , bis zum nördlich¬
sten eisfreien norwegischen Hafen Narwik , benutzen. Nor¬
wegen ist als von England abhängig und ihm zugetan
jedem nüchternen Deutschen bekannt : dieser Vertrag Schwe¬
dens aber muß Bedenken erregen , da Schweden so Rußland
den bequemsten Transport der Kriegsmaterial -siufubr aus
England und Amerika ermöglicht.

Reue russische Kriegsanleihe.
WTB . Kopenhagen,  29 . Aug . Berlingske Ti-

dende meldet aus Petersburg : Finanzminister Bark ist vom
Zaren zur Aufnahme einer weiteren Kriegsanleihe von 2
Milliarden Rubel unter denselbenBedingungen wie die frü¬
heren .Kriegsanleihen ermächtigt worden.

Umänderung des rumänischenKabinetts.
Haag,  30 . Aug. (Tel . Ktr . Bln .) Die „Times"

meldet aus Bukarest , daß die Kammer am Donnerstag zu-
wmmentreten wird . Vintilla Bratianu , der Bruder des
Mlnksterpräsidenten, wurde zum Kriegsminister ernannt.
Gerüchtweise wird gemeldet, daß ein Kabinett aus allen
Parteien gebildet werden soll. „Exchange" meldet , daß der
Kammerpräsident Vherekydes zum Minister des Auswär-
ngen in Rumänien ernannt werden soll.

Schwerer Verlust der amerikanischen Kriegsmarine.
WTB . San Domingo,  30 . Aug. Meldung der

^gencp Havas . Das amerikanische Linienschiff „Mamphis"
w. "utö ) den Sturm gegen die Küste geschleudert worden.

bie  größten Anstrengungen gemacht, um die
1600 Mann starke Besatzung zu retten.

Ans SM nt Kreis.
Oberlahnstein, den 31 . August,

m Ü ® *u r m- Durch den Sturm , der gestern und heute
über unsere Gegend fegte wurde viel Obst von den

ssî Znen geworfen und dadurch teils großer Schaden ange-
nKtet . Mehr unberechtigte als berechtigte Sammler haben
w tw au foe^ en un^ mußte mancher Polizeilich notiert

. , V F ' s chv e r ka u f. Am Freitag fällt der Fischver-
d Markthalle aus , da der Preis wegen mangeln-
3 ZsswÄ Zu hoch war , und deshalb keine Sendung hier

fn« chöre wünschenswert , wenn diejenigen Per-
l neu, welche Fische auch bei teuren Preisen (etwa bis zu 1

Pfund ) zu nehmen wünschen, dies in der Kriegs-
bev angäben , damit eine kleinere Menge auch bei hö-
" en Preisen bestimmt bezogen werden kann.
t ' ' ' 3 n d i e Bestandsaufnahme  vom 1. Sep-

^ einbegriffen und daher in den Erhebungslisten auf-
iena x ßu.d auch eingekochtes Wild und Geflügel . Sei-
etmn' ^ Kriegsernährungsamts wird , um von vornherein
to:p ?t9e” Zweifeln zu begegnen, ausdrücklich darauf hinge-
ariss cbr eingekochtes Wild und Geflügel unter den Be-
vo/sex Xlschkouserven fallen und von den Haushaltungs-

öuführen sind" ^ ^ bie êr  Gruppe in der Nachweisung auf-

® " P ? stver kehr  zwischen Deutschland und
warnen ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem
ge über andere Länder nicht mehr statt . Es werden da-

wen I'b̂ iri Postsendungen nach Rumänen mehr angenom-
<̂ 7 . ?re' t§  vorliegende oder durch die Briefkasten zur
der W „ un9 gelangende Sendungen werden dem Einsen-
w,,^ ? oückgegeben. Der private Telegraphenverkhr nach

wanren ist ebenfalls eingestellt.

v ^ . Riederlahnstein , den 31 . August.
»n 1; lJ.e rliches.  Der Finanzminister hat in einer
>nirr-1(1 Vorsitzenden der Einkommensteuer -Berufungskom-

gerichteten Verfügung auf die Steuerfreiheit der
u 'chen Zulagen an Beamte hingewiesen. Solche Zu-

Braubach, den 30. August.
: !: Ins Feld.  Herr Stadtverordnetenvorsteher und

Hotelier Jakob Fürst ist nunmehr als Feldwebelleutnant
nach dem östlichen Kriegsschauplatz abgerückt.

I u g e n d w e h r . Heute nachmittag 6,30 Uhr findet
im Saale „Zum Rheintal " (W. Ott ) die ärztliche Untersuch¬
ung derjenigen Jungmannen statt , die sich am kommenden
Sonntag in Frankfurt an den Wettkämpfen einschl. der
Gruppenwettspiele beteiligen. Der hierzu beauftragte Arzt
Dr . Schippers trifft um die angegebene Zeit ein und muß
alles pünktlich zur Stelle sein.

: : Lebensmittel.  Der hiesigen Polizeiverwal - '<
tung ist gepökeltes „Rindfleisch ohne Kopf und Füße " zum !
greife von 3,40 -F das Pfd ., sowie Speck und Schinken zu
5,70 Ji  das Pfund angeboten worden . Bis zum 1. Sep¬
tember können Interessenten Bestellungen an genannter
Stelle machen.

. o St . Goarshausen,  30 . Aug . Die Landesbauk-
stelle St Goarshausen hat Postscheckkonto Nr . 623 bei dem
Postscheckamt in Frankfurt a . M . Zahlungen an die Lan¬
desbankstelle, die durch die Post erfolgen , wolle man durch
Zahlkarte auf das genannte Postscheckkonto leisten.

b N a stä t t e n , 30. Aug . Nachricht aus französischer
Gefangenschaft erhielten die Eheleute Jakob Hehner von
ihrem Sohn Christian , der seit zwei Monaten vermißt war.
Die Nachricht traf Montagabend ein und rief bei den Eltern
begreifliche Freude hervor.

Was eine Konservenfabrik verdient.
Äon einem ehemaligen Konservenfabrikanten wird der

München-Angsburger Abendzeitung geschrieben: Zu Frie¬
denszeiten gehörten Büchsenbohnen zu den häufigsten Nah¬
rungsmitteln , selbst auf dem Tisch des bescheidendsten Ar¬
beiters . Zu 25 bis 30 Pfennigen war die Kilodose erhält¬
lich. Heute ist dieses schmack- und nahrhafte Gericht nur
auf dem Tische der Reichen auzutreffen , denn ihr Preis ist
auf 80 Pfg , bis 1 Mark gestiegen. Ueber das „warum"
gibt uns der Abschluß der Konservenfabrik Joh . Braun A.-
G., Pfeddersheim bei Worms am Rhein Aufschluß. 1913
verdiente diese Gesellschaft nur 5 Prozent , 1914 bereits 10
Proz ., 1915 25 Proz . Dividende . Ferner , um nicht 35
Prozent Dividende zu verteilen , schenkt sie ihren Aktionären
100 000 Mark als Aktien. Außer dem Reingewinn von
637 000 Mark auf 2 Million Aktienkapital (das Doppelte
wie das Jahr vorher ) schwillt das Gläubigerkonto von
185 000 Mark auf 969 000 Mark (einschließlich der Kriegs¬
gewinnsteuer), d . h. verdient wurden weitere 784 000 J (,,
die in obigem Reingewinn von 637 000 Mark nicht enthal¬
ten sind; daß das echte Gläubigerkonto gewachsen wäre , ist
nicht anzunehmen , denn das Guthaben bei Banken u . der¬
gleichen (bar Wechseln und Effekten) ist um rund 1,6 Mil¬
lionen gestiegen; zum Zahlen von Lieferanten waren dem¬
nach fünfmal mehr Mittel zur Hand als das Jahr vorher.
Glatt verdient wurden , also 637 000 -f 780 00 = 1 421 000
Mark, also fast eineinhalb Millionen auf eine Million Ak¬
tienkapital , d. h. 150 Prozent . Warum eine Büchse Bohnen
jetzt das Dreifache kostet, wie vor dem Kriege, kommt eben
daher, daß die Fabrik statt 5 Proz . das rund Dreißigfache
verdient hat . Nun hat die Behörde die Höchstgrenze für
Nutzen an Lebensmitteln auf 20 Prozent festgelegt —Brut-
to —, so daß dem kleinen Krämer nur einige Prozent zum
Leben bleiben, die großen Fabriken hingegen schlagen un¬
geahndet so viel zu, daß am Ende des Jahres ihr Kapital
sich mit 150 Prozent verzinst. Auch Kriegsgewinnsteuer
hilft nicht, denn die wird einfach ebenfalls draufgeschlagen.
Wenn Batocki sich mit einem Stab früherer Fabrikanten,
die in dem Geschäftszweig kein Geldinteresie mehr haben,
umgeben wollte, so könnte verhindert werden , daß die Jn-
tereffenten die Behörden „einwickeln". Bielleicht veran¬
lassen diese großen Mißstände Herrn von Batocki, zu erklä¬
ren, was er auf diesem Gebiet getan hat und zu tun ge¬
denkt! DabZ war dieses „ letzte Geschäftsjahr wegen der
Trockenheit noch ungünstig , im neuen Geschäftsjahr liegen
die Verhältnisse wesentlich günstiger ", schreibt die obige Gc-

i sellschaft. Wenn man bedenkt, daß die Milliarden deut-
I schen Bolksvermögens , die in Kali angelegt sind, fast durch¬

weg ohne Erträgnis geblieben sind, da die behördlichen
Preise nicht genügend hinaufgesetzt wurden , so fragt man
nicht mit Unrecht, wo bleibt die ausgleichende Gerechtig¬
keit. Das Sprichwort : „Es geht über das Bohnenlied ",
hat in der Tat recht.

Tabak- und Zigarrenwucher als neuer Wucher entdeckt!
Man schreibt uns : Gegen die unberechtigten Preisstei¬

gerungen bei Zigarren und Tabak wird nach den an die
zuständigen Behörden erlassenen Anweisungen mit Nach¬
druck vorgegangen werden . Zu einer Erhöhung der Preise
durch das Verbot der Einfuhr von Rohtabak und Tabak-
fabrikaten aus Holland liegt nicht der geringste Anlaß vor,
nachdem die amtlichen Erhebungen festgestellt haben, daß
im Inland ganz erhebliche Vorräte vorhanden sind, die
Deutschland auf lange Zeit hinaus ausreichend mit Mate¬
rial versorgen können. Nach der Auffassung der maßgeben¬
den Stellen gehören Tabak und Zigarren zu den Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs , und es kommen für diese
auch die vom Reichsgericht in mehreren Erkenntnissen auf¬
gestellten Rechtsgrundsätze zur Anwendung , wonach eine
Heraufsetzung der Preise nur dann als zulässig zu erachten
ist, wenn sie in erhöhte» Gestehungs- oder Vertriebskosten
ihre Begründung findet. Danach können laut „Tägl.

Rundjch. Fabrikanten , Zwischenhändler und Kleinhändler
nicht ohne weiteres von ihren bisher berechneten Preisen
abgehen Sofern irgendwie Preissteigerungen vorqenom-
men werden , um aus Anlaß der angeordneten Einfuhrsper¬
re Konjunkturgewinne zu erzielen, sollen die Preisprüf¬
ungsstellen unverzüglich einschreiten, was aber in seltenen
Fallen frühzeitig und scharf genug geschieht.

BemWkr.
* L o r ch , 27 . Aug . Nachdem für die Weinberge das

ersehnte Naß mehr als genügend niedergegangen , ist nun¬
mehr eine feuchte und trübe Witterung eingetreten , die dem
Winzer , geradezu nicht angenehm ist. Die Entwicklung der
Trauben ist durchschnittlich vorzüglich, die der Oesterrei¬
cher" zufriedenstellend und der Behang ein ziemlich guter.
Immerhin kann, wenn auch die vorhandenen Beeren glück¬
lich zur Reife gelangen, nicht auf einen vollen Herbst gerech¬
net werden , da sowohl die Rebkrankheiten , wie auch die
Schädlinge stellenweise größeren Schaden angerichtet haben

* Suhl (Thüringen ), 30. Aug. Wie die „Henneb.
Ztg . erfährt , ist die Gattin des Kapitäns König , unseres
engeren Landmannes , eine Engländerin , mit der er seit 16
Jahren verheiratet ist. In Winchester in England hat die
Familie auch ihren ständigen Wohnsitz, obwohl König in
deutschen Diensten stand . Im Juni 1914 traf Frau König
in Deutschland mit ihrem Gatten zusammen , sie kehrte
aber bei Kriegsausbruch nach England zu ihren Kindern
zurück. Dort erfuhr sie erst durch die Zeitungen von der
glücklichen Fahrt ihres Gatten.

* Aus dem Sauerland,  30 . Aug . Die Eröff¬
nung des ersten Platinbergwerkes im Sauerlande steht in
diesem Jahre bevor. Damit wird die Monopolstellung
Rußlands in der Platingewinnung durchbrochen. Dem
1913 verstorbenen Bergingenieur Karl Schreiber war es,
wie die Geographische Zeitschrift berichtet, nach vieljährigen
Versuchen gelungen , ein chemisches Extraktionsverfahren
auszubilden , mittels dessen das im Urgestein des Sauer¬
landes unendlich fein verteilte Platin fachmännisch gewon¬
nen werden kann. Analysen ergaben in einer Tonne Ge¬
stein 34 Gramm Platin , 2 Gramm Gld und 12 Gramm
Iridium und Rhodiu . Aufgrund dieser günstigen Ergeb-
nisie ist die Errichtung eines Platinbergwerkes in Olpe in
Westfalen beschlossen worden.

* L i n d l a r , 30 . Aug. Bei dem Großhändler I.
Schmitz Hierselbst wurde nachts ein Einbruchsdiebstahl ans-
geführt . Ein Einbrecher durchsuchte das Haus , begab si h
dann in das Schlafzimmer des 17jährigen Sohnes und
verlangte von diesem die Herausgabe der Schlüssel zum
Geldschrank. Zwischen beiden entspann sich jetzt ein Kampf,
wobei ber junge Schmitz durch das offene Mansardenfenster
5 den Garten fiel. Hier wurde derselbe am näch-ten
Mai gen besinnungslos aufgefunden , doch hat er sich wieder
erholt . Der Dieb ist entkommen.

Unwetter in Südsrankreich.
Bern,  29 . Aug . Laut Matin ist Südstankreich wie¬

derum von heftigen Stürmen und Hagelschlag heimgesucht
worden . In Perigneux wurden der vor der Entwicklung
stehende Tabak sowie die Mais - und Weinernte zerschlagen,
und auch im Bezirk Bergrae soll der Schaden beträchtlich
sein.

Brand einer Pulverfabrik.
Bern,  29 . Aug . Temps meldet aus Montreal (Ca-

nada ) : In Drummondville wurde eine Pulverfabrik durch
eine Feuersbrunst vollständig eingeäschert. 3 Tote und 20
Verwundete wurden gezählt. Große Pulvervorräte wurden
vernichtet.

R«hnrnf.
Gebt alles Gold für Eisen her.
Dem Va' erland zu Nutz,
Dem Vaterland zu fester Wehr,
Denn goldner Tand und Putz,
Der nutzlos in den Kästen liegt,
Nur Kleider und nur Zimmer ziert,
Sich strahlend an den Körper schmiegt,
Heut nur dem Vaterland gebührt!
„Dem Bolle zur Wehr, mir selbst zur Ehr ."
Dies wahre Wort wir weisen.
Dem, der statt Keilen, Spangen schwer
Empfängt das schlichte Eisen. —
Ich hocke öfter rufen laut:
„Das Gold trug viele Jahre
Urahne mein — als junge Braut,
Den Schmuck ich drum verwahre.
Er sei dem kommenden Geschlecht
Ein ew'ges Angebinde,
Das niemals mehr ich missen möcht
Beim Kind und Kindeskinde!"
Ist heut'ge Zeit nicht größte Zeit,
Die je die Welt gesehen,
Wo deutsche Väter mit den Söhnen
Das schwerste Werk vollbringen,
Die todesfreudig ohne Stöhnen
Für unsre Zukunft ringen?
Wo dewsche Müller , Bräute , Frauen
Den Schmerz mii Würde tragen,
Ten ihnen dieses Krieges Grauen
Tief in das HerL geschlagen!
Prägt diese heil'ge, schwere Zeit
Nicht ew'ge Angedenken,
Wenn sie für Gold uns Eisen beut,
Kann sie unS besseres schenken?
Drum Küsten auf und Truhen auf,
Geschwinde, geschwinde.
Auf daß ein großer Goldeslauf
Den Weg zur Reichsbank finde!

Dr . Ernst Sa lzm an n.
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ArrSlanLskleie Meizkllschülej
für Kleintierfütterung(auch für Hühner) kann bezogen wer¬
den 80  Pfund brutto Sackinhalt, ohne Sack, frei hier kosten
14 Marl. Anrneldunaenwerden bis spätestens Sams¬
tag » den 2 September d. I . im Rathaus Zimmer Nr. ö
entgegengenommen.

Oberlahnstein. den 28. August 1916
Der Magistrat.

Brotkarte » ÄrM
für 4. September bis 2. Oktober finde: in der Marbhalle
am Freitag , den 1. September , vormittags von 9 bis
12  Uhr stall.

Ober lahnftein,  den 36. August I9lg.
Der Magistrat.

E? wird darauf aufmerksam gemacht, daß das ver¬
steigerte Obst erst abgeerntet werden darf, nachdem der
Zkaufp,«-is zur Stadt kaffe entrichtet ist.

Oberlahnstein, den 30. August 1918
Der Magistrat.

Es ist zu meiner Kenninis gelangt, daß vielfach schon
jetzt die unreifen Früchre der Haselnußsträucher aus dem
Walde geholt werden Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der
Haselnüsse für die Oelbereitung wird das Einsammeln der¬
selben im Walde dir zum 15 September 1916 verboten.
Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft. Die Förster
sind angewiesen, jede llebertretung zur Anzeige zu bringen.

Ich bitte auch die einsichtsvollenBürger, etwa von ihnen
wahrgenomwme Ueberkretungen zu verhmen oder mir be¬
hufs Bestrafung der Täler zur Anzeige zu bringen.

Oberlahnstein, den 17. August 1916.
Der Bürgermeister.

Die Vewohstersihaft. insbesondere die Biehbesitzer tut!)
Metzgemeister

«erden auf die Anordnungen vom 17. August cr., Kreis-
blalt Rr. 193, betreffend Höchstpreise für Fleischu. Fleisch¬
waren, sowie Verbrauchsregelung von Fleisch und Fleisch¬
waren strengstens hingewiesen.

Die Verordnungen können hier eingesehen werden.
Niederlahnstein, den 28. August 1916.

Der Magistrat : R od y, Bürgermeister.

ÄAslonSskleie tWeizmslhM
steht für Klein tiecfütterung. aucb für Hühner zur Verfüg¬
ung. Preis 13 .60 Mark für 80 Pfund brutto Sackinhalt
ab Lager Stadtmühle St . Goarshausen.

Bestellungen hierfür werden bis spätestens 5 . Sep¬
tember cr. hier auf dem Rathause(Zimmer4) entgegen¬
genommen.

Riederlahnstein, den 28. August 1916
Der Bürgermeister R od y.

KgOmsreWrey.
Ueber den Nachlaß des «m 8. Juli 1918 in St Goars-

zausen, seinem'etzten Nohnfitz. gestorbenen Schiffers Cyria-
ms genannt Johann Rudolf wird heute' am 28. August
1916 mittags i2 >/r Uhr. das Konkursverfahren eröffnet, da
der Nachlaßpfleger TapezierermeisterF. W. G r ei f f in St.
Goarshausen die Ueberschuldung des Nachlasses glaubhaf?
gewacht hat.

Der TapeziererrneisterF. W. Greifs  in St . Goars
Hausen wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderunzen sind bis zum 23 . September
1916 bei dem Gericht anzumelden

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters so¬
wie über die Bestellung eines Glänbigerausschuffes und ein¬
tretendenfalls über die im § 132 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenstände— auf den 18 . September 1916,
vormittags 10 Uhr — und zur Prüfung der angemsl-
deten Farderungen auf den 2. Oktober 1916 , vormit¬
tags 10 Uhr — vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von
)em Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 23 . September
1916 Anzeige zu machen.

St . Goarihaxsen , den 28. August 1918.
Königliches Amtsgericht.

Tüchtigen Maurer
der selbstständig arbeiten kann gegen hohen Lohn
und dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

Wohnung auf der Grube.
GemkWast ReaaseiterftalleiiM » Rh.

ZwWMrsteigkrW.
Freitag, de«1. Sept. ISIS,

nachmittags»on 3 Uhr
ab werdm i« Bersteigerungs-
lokal Saal „Germania " zu
Oberlahnstein

1 Vertieom , 1 zmtür.
Kleiderschrank , 1 Tisch,
6 Stühle mit Rohrfitz,
und 1 Eckbrett

öffentlich meistbietend gegen
oar versteigert.

nüÖerla &nfJsin , b tt 30.
August 1916.

Giese, Gerichtsvollzieher

er-HMMid
beeren

kaufen in jedem Quantum.
Aufkäufer gesucht.

Roll&Eo.. Ehrevbreitstein
Obstwerk „Demschherrenhof"
Mallendar . — Telefon 264.

Schreiner
finde« sofort daaernde Beschäf-
ligung Kiprnfabrik

Johann Erlemalm
Eoblenz-Mel.

Mehrere gebrauchte!
RiihmWkll

zu Kaufe » gesucht . Wo, sagt
die Geschäftsstelle.

MMmg
jr

AMMymre

mmw
lgrstze Nordfeeware)

n. feite RoheWckiM
frisch eingetroffen

vdristiLll Llkß,
Niederlahnstein — Telefon 98.

Kargen Freitag
zum Markt in vber'sWei»
mit einer großen Sendung

LinWackZurkeN u.
Linmsckzmiebelv.
kodmevLisr ans Csbleaz.

is. Mische
SpeiseDieSel

empfiehlt Ioh
Doppard

Räder,
Telefon 251

Lumpen
kauft zu höchsten Preisen
Sig . Levi, Niederlahnstem.

1 DMMMäftp preiswert ab-
XDMNsVVr zugeben

»8»aU-e 18.
Sofort »der für später »rdeutl.MLücken

für Hausarbeit gesucht.
Pfasfe « d«Kf. Smserstr . 68,1. .

EtU Wot»« I
zu vermieten Rhrßetstraße 8.

Silberne Sroscke
von Smserstr «ße bis zur Draht»
fabrik Niederlahnstein verlöre^
Gegen Belohnung abzugeben,

Gmserstratze 3S

öMrierftölte
mit silbernen Griffen I

_ ß> lempstehll billigst
E . Querndt , N .-Lahnstein.

Sammelt OelKerne! .
Die durch den Krieg herbeigeführte Absperrung Deutsch¬

lands von der auswärtigen Zufuhr macht .sich besonders
auf dem Gebiete der Oele und Fette bemerkbar.

Zur Steigerung der Oelvorräte ist deshalb eine Samm¬
lung der ölhaltigen Obstkerrie in die Wege geleitet.

Daher werden die Bewohner gebeten, sich an der
Sammlung allgemein zu beteiligen und die gesammelten
Kerne stets Mittwochs nachmittags in der Zeit von
5 bis 6 Uhr hier auf dem Rathause abzuliefern.

Niederlahnstein, den 28. August 1918.
Der Bürgermeister: Rodp.

Sremiejsel-Sammluiig.
Die Bewohnerschaft wird hierdurch gebeten, sich an

der Sammlung von Brenneffeln zu beteiligen.
Für die Ablieferung von Brennesseln werden Vergü¬

tungen gewährt und werden die gesammelten Brenneffeln
Mittwochs nachmittags in der Zeit von 5—6 Uhr
im Rathaus angenommen.

Niederlahnslein, den 28 August 1916.
Der Bürgermeister : Ro dy.

Eiv kleineres Quantum Maismehl
ist noch vorhanden und werden Bestellungen hierfür bis
spätestens 5 . September cr. Zimmer 4 (Rathaus) in den
festgesetzten Bürostunden entgegengenommen. Preise werden
bekannt gegeben bei der Bestellung.

Niederlahnstein, den 28. August 1916.
Der Bürgermeister « • b p

Statt St. Goorshllllsell.
DaS Betreten von Privatgrundstücken, Weinbergen ufw.

zum Äbsuchen der Strüucher nach Brombeeren und sonsti¬
gen Früchten durch Kinder sowohl wie auch Erwachsene ist
verboten.

Auch wird die Jugend im allgemeinen gewarnt, Obst
auS fremden Grundstücken zu entnehmen und die Eltern
«erden ougehalten, ihre Kinder entsprechend zu ermabnen,
damit Anzeigen Dermieden werden.

St . Goarshausen, den 24. August 1916.
Die Pollzeiverwalt««».

Ar Arbeitgeber Kriegsgefangener
empfehlen wir

Ävkklebebogen kür die Werkmarken
» «gummierte Blätter 1800  Stck. zu io .—, Mk., 500 zu

- « — Mk.. 100 zu 150 Mk.
gummierte Blätter 1000 Stück zu 12 — Mk., 500 zu

8.- Mk., 1»0 zu 2.-  Mk.
Bochdracterel Franz Schlckel

Herausgeber A Damaschke.
Illustrierte Tageszeitung , seit 28 Jahren bestehend,
vertritt alle aus eine Neugestaltung deutscherKultur
hinzielenden Reformbestrebungen sOrgan des Haupt¬
ausschusses für kriegerheimstättea , enthüll wertvolle
Leitaussätzc führender Männer aller Parteien überf,eit-und Lebensfragen, berichtet schnell und sachlichder alle wissenswerten Vorkommnisse und liefert
ihren Lesern außer einer täglichen Unterhaltungsbei¬

lage noch sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten , Land - und
Hauswirtschaft , Gesundheitswarte , Rechts¬
warte , Frauenzeitung und Iugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfg

sBestellgeld 14 Pfennig !.
Prebenummern kostenfrei durch den Verlag

Ke- Uu KM 6.
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Im kelde
fehlt es unseren Feldgrauen an Ueberfichtskarten
von den einzelnen Kriegsschauplätzen. Auch unsere
Tapferen wollen sich über den Stand der Kämpfe,
sei es in den Karpathen, Polen, Flandern, Ober¬
italien Dardanellen, Suez-Kanal ufw. orientieren.
Wir empfehlen deshalb al« Liebesgabe den
„Kriegskarten -Atlas - ins Feld, zu senden.
Dieser ist recht handlich gebunden, vereinigt 1s
Karten, die in vielfarbiger Ausführung bei einer
reichen Ortsbeschriftung leicht lesbar sind.

Live krende
ist der vorzügliche Atlas auch jedem aufmerksamen
Zeitungsleser. Der Preis ist, um eine weite
Verbreitung zu sichern, auf Ak. 1.60 per Exemplar
festgesetzt.
Geschäftsstelle des L«h» stei«er Tageblatt.
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w, SuckLruckerei

I

Sockstrosse 8.

Druck von : labellen
und kormularen aller

Sri ; LLvess-korken,
visiteukarlen sowie

Verlobvngsan ;eigen,
vermahlungsftarken,
6ebvrksav ;eigeu und
Iraner -Drucksockev

# kran; SckicKel.
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Anfertigung aller
Drueftarbeiten kör
SeKSrÜev, Pripate
SavLel, öewerbe,
in sauberskeu uuü
gesckmackvollskeu
SusküKruvgeu zu
billigsten preisen.
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Telefon 38.

Dru ck non:  Werften,
Statuten, 3irkntaren,
Preislisten. Katalogen
ReAmmgen,  Notas,
wecksel -kormvlaren,
Nfttien, öriekbogen,
MitglieSsftarkeu nnS
Kon, ertprogromw en.

&

Snck- nnl Skeivdrnckerei, Lithographie, Grosse önckbinderei.

Druck uvL Verlag des „Kabvskeiner lageblatk"
Kreisblokk kür Sen Kreis St. SoarsKausen.
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